Auszug aus dem Protokoll
des Regierungsrates des Kantons Ziirich

Sitzung vom 6. November 1991

3780. Privater Gestaltungsplan Feld, Wetzikon (Aufhebung)

Mit Beschluss Nr. 796/1988 genehmigte der Regierungsrat den privaten
Gestaltungsplan Feld Wetzikon.

Da sich das dem Gestaltungsplan zugrundegelegte Konzept nicht ver-
wirklichen liess und der Weiterbestand des Gestaltungsplans einer sinn-
vollen Nutzung des Geldndes entgegensteht, beschloss die Gemeindever-
sammlung Wetzikon am 18. Juni 1991 die ersatzlose Aufhebung des pri-
vaten Gestaltungsplans Feld. Geméss Zeugnissen der Bezirksratskanzlei
Hinwil vom 1. Oktober 1991 und der Kanzlei der Baurekurskommissio-
nen vom 11. Oktober 1991 sind gegen diesen Beschluss keine Rekurse er-
hoben worden. Der Gemeinderat Wetzikon ersucht mit Schreiben vom
15. Oktober 1991, die Aufhebung zu genehmigen. Diesem Gesuch steht
nichts entgegen.

Auf Antrag der Direktion der 6ffentlichen Bauten

beschliesst der Regierungsrat:

I. Die von der Gemeindeversammlung Wetzikon am 18. Juni 1991 be-
schlossene Aufhebung des privaten Gestaltungsplans Feld wird geneh-
migt.

II. Mitteilung an den Gemeinderat Wetzikon, 8622 Wetzikon, die
Kanzlei der Baurekurskommissionen, das Verwaltungsgericht sowie an
die Direktion der 6ffentlichen Bauten.

Zirich, den 6. November 1991

Vor dem Regierungsrat

Der Staatsschreiber:

Roggwiller



Auszug aus dem Protokoll
des Regierungsrates des Kantons Ziirich

Sitzung vom 16. Mirz 1988

796. Privater Gestaltungsplan Feld, Wetzikon

Die kommunale Nutzungsplanung der Gemeinde Wetzikon wurde
durch den Regierungsrat mit Beschluss Nr. 2423/1986 genehmigt.

Fiir das gemiss Zonenplan der viergeschossigen Wohnzone zugeteilte
Gebiet Feld ist durch die Grundeigentiimer (Politische Gemeinde Wetzi-
kon, reformierte Kirchgemeinde Wetzikon) ein privater Gestaltungsplan
festgesetzt worden, dem auch die Gemeindeversammlung Wetzikon
vom 30. September 1987 zugestimmt hat. Geméass Zeugnissen der Be-
zirksratskanzlei Hinwil vom 30. November 1987 sowie der Kanzlei der
Baurekurskommissionen vom 10. Februar 1988 sind gegen diesen Be-
schluss keine Rekurse eingegangen. Der Gemeinderat Wetzikon ersucht
deshalb mit Schreiben vom 12. Februar 1988 um die Genehmigung der
Vorlage.

Mit dem zur Genehmigung vorliegenden Gestaltungsplan soll die Ver-
wirklichung eines aus einem Wettbewerb siegreich hervorgegangenen
Projektes in verdichteter Bauweise erméglicht werden. Die Dimension
dieses Projektes legt es nahe, dieses in verschiedene, einheitliche Etap-
pen aufzuteilen. Dies wird mit dem Erlass eines Gestaltungsplans ge-
wihrleistet. Einer Genehmigung steht nichts entgegen.

Auf Antrag der Direktion der 6ffentlichen Bauten

beschliesst der Regierungsrat:

I. Der private Gestaltungsplan Feld mit Zustimmung der Gemeinde-
versammlung Wetzikon vom 30. September 1987 wird genehmigt.

I1. Mitteilung an den Gemeinderat Wetzikon, 8622 Wetzikon (unter
Beilage eines mit dem Genehmigungsvermerk versehenen Exemplars des
Gestaltungplans), die Kanzlei der Baurekurskommissionen, das Verwal-
tungsgericht sowie an die Direktion der 6ffentlichen Bauten.

Ziirich, den 16. Mirz 1988

Vor dem Regierungsrat

Der Staatsschreiber :

Roggwiller
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Gemeinde Wetzikon Ortsplanung

Besondere Bestimmungen zum privaten Gestaltungsplan Feld

Erlassen durch die Gemeindeversammlung am 30. September 1987

Im Namen der Gemeindeversammlung:

Der Gemeindeprgsident:

J

Der Gemeindeschreiber:

Al

e 4 6. Mérz 1988 :
Vom Regierungsrat am mit Beschluss Nr. 9@ genehmigt.

Vor dem Regierungsrat

Der Staatsschreiberd /
/ G g // é {
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A. Allgemeines

Art. 1 Verhdltnis zur kommunalen Bau- und Zonenordnung

Wo der Gestaltungsplan keine speziellen Aussagen macht, gilt die kommu-
nale Bau- und Zonenordnung.

Art. 2 Geltungsbereich

Der Geltungsbereich ist im Gestaltungsplan mit einer Perimeterlinie
bezeichnet.

Art. 3 Massgebende Pldne

Fiir alle planlichen Festlegungen gilt der Gestaltungsplan im Mst. 1:500
bestehend aus folgenden Teilen:

- Teilplan 1, Situation Erdgeschoss
- Teilplan 2, Situation Obergeschosse
- Schnittpldne A und B

Art. 4 Verbindlichkeit der Plane

Grundlage fiir den Gestaltungsplan ist das Wettbewerbsprojekt "Schopf"
von 1983. Fiir zeichnerische Festlegungen besteht in der Situation eine
Toleranz von 5 Metern, wobei innerhalb des Areals ein Grenzabstand von
3.50 Metern nicht unterschritten werden darf. Fiir Garagen und Nebenrdume
ist, wo der Gestaltungsplan dies vorsieht, Grenzbau zuldssig. Gegeniiber
Nachbargrundstiicken gelten die Abstande gemdss Bau- und Zonenordnung.

B. Erschliessung

Art. 5 Zufahrten

Die Zufahrt erfolgt ausschliesslich iiber die beiden im Gestaltungsplan
dargestellten Erschliessungsstrassen (Sackstrassen mit Kehrpldatzen).
Weitere Strassen werden im Gestaltungsplanbereich nicht erstellt.

Art. 6 Abstellplatze fir Motorfahrzeuge

- Die Garagierung erfolgt in drei liberdeckten Garagen mit im Gestal-
tungsplan bezeichnetem Fassungsvermogen und Zufahrten.

- Die Zufahrt zur mittleren Garage (unter Hof 1) kann auch unterirdisch
uber die Garage von Hof 2 erfolgen.



- Fiir Besucher ist pro Hof je ein oberirdischer Parkplatz vorgesehen.

- Die genaue Anzahl der Motorfahrzeugabstellpldtze wird im Baubewilli-
gungsverfahren ensprechend den Bestimmungen der Bauordnung festgelegt.

Art. 7 Fuss- und Radwege

Die im Gestaltungsplan dargestellten Fuss- und Radwege und Fussgéngerbe-
reiche sind als offentlich zugdngliche Wege bzw. als Griinziige zu gestal-
ten. Die im Gestaltungsplan entsprechend bezeichneten Vertikalverbindun-
gen sind mit Rampen oder Lift auszuriisten.

Art. 8 Uebrige Infrastruktur

- Die librige Infrastruktur (Kanalisation, Wasser, Elektrisch, Gas) ist
an die im Gestaltungsplan dargestellten Leitungen anzuschliessen.

- Pro Baugruppe (Hof) ist eine Entsorgungsanlage (Container, Glassammel-
stelle, Kompostanlage, etc.) vorzusehen.

- Wenn moglich, sollen alternative Heizsysteme bevorzugt werden.

C. Baubereiche und Nutzung

Art. 9 Baubereiche, Geschosse

Die Hochbauten sind unter Vorbehalt von Art. 4 in den in den Teilpldnen
dargestellten Baubereichen zu erstellen. Darin sind auch die fiir die
einzelnen Baubereiche zuldssigen Geschosszahlen dargestellt.

Art. 10 Nutzung

- Entsprechend den Bezeichnungen in den beiden Teilpldnen sind zuldssig:

W: Wohnnutzung

A: uibrige Nutzungen wie Werkrdume, Bastelrdume,
Kinderspielrdume

SR:  gemeinschaftliche Schutzrdume, hochstens je einen pro Etappe

Lz Quartierzentrum fiir gemeinschaftliche Nutzung wie z.B. Cafe,

Saal, Mehrzweckraum, Kindergarten etc.



- Im Bereich der Fussgangerebene (1. Obergeschoss) sind anstelle von
Wohnnutzungen auch nicht stdrende Gewerbe zuldssig.

- Flachen ohne spezielle Nutzungsanordnungen sind fiir Nebenrdume (wie

Keller, Waschkiiche, Trockenrdume etc.), die nicht in die Ausniitzungs-
berechnung einbezogen werden miissen, bestimmt.

Art. 11 Ausniitzung

- Aufgeteilt auf die drei Bereiche sind fiir private Nutzungen zuldssig:

- im Hof 1: 6'200 m2 Bruttogeschossfldche
im Hof 2: 5'000 m2 Bruttogeschossflache
im Hof 3: 5'100 m2 Bruttogeschossflache

Total max. 16'300 m2 Bruttogeschossfldache

- Fiir gemeinschaftliche Nutzungen im Quartierzentrum sind max. 400 m2
Bruttogeschossfldche zuldssig. Diese diirfen nicht zweckentfremdet
werden.

Art. 12 Halboffentliche Bereiche (1. Obergeschoss)

In den drei "halboffentlichen" Bereichen im 1. Obergeschoss sind neben
den Wohnungszugdngen und -vorpldtzen auch eingeschossige Abstellrdume
zuldssig. Diese sind als besondere Gebdude zu gestalten. Art. 26 der
Gemeindebauordnung findet keine Anwendung.

D. Umgebung

Art. 13 Private Garten

- Die im Gestaltungsplan entsprechend dargestellten Bereiche sind als
private, wohnungszugehodrige Gdarten zu gestalten.

- Einfriedungen zwischen den einzelnen Gdarten von Erdgeschosswohnungen
dirfen auf eine Ldnge von vier Metern ab Fassade eine HGhe von max.
2 Metern aufweisen. Im librigen gilt fir Einfriedungen eine max. Hohe
von 0.8 Meter.

- Pro Einzelgarten ist ein Gerdteschopf von max. 8 m2 Grundfldche und
max. 3 Metern Hohe zuldssig. Art. 26, Abs. 2 der Gemeindebauordnung
ist nicht anwendbar.



Art. 14 Gemeinschaftliche Griinfldachen

- Die im Gestaltungsplan bezeichneten gemeinschaftlichen Griinfldchen
sind als allgemein zugdngliche und gemeinschaftlich beniitzbare Berei-
che zu gestalten.

- Wo spezielle Nutzungen (Robinsonspielplatz, Ballspielplatz) vorzusehen
sind, ist dies im Gestaltungsplan bezeichnet.

- Im Grenzbereich zu den Erschliessungsstrassen ist mit bepflanzten Auf-
schiittungen ein bestmdglicher Immissionsschutz anzustreben.

- Fiir die Bepflanzung sind einheimische Strducher und Bdume zu verwen-
den. Wo dies der Gestaltungsplan vorsieht, sind hochstdmmige Bdume
oder hohe Biische zu pflanzen.

- Es ist eine Hundetoilette einzuplanen.

Art. 15 Spielplatze

Es sind die im Gestaltungsplan enthaltenen Kleinkinderspielpldtze einzu-
richten. Deren genaue Lage und Gestaltung wird im Baubewilligungsverfah-
ren festgelegt.

E. Gestaltung der Bauten

Art. 16 Fassaden, Dacher

- Die drei Baugruppen sind nach einem fiir die jeweilige Gruppe einheit-
lichem Gesamtkonzept (Formensprache, Materialien, Farben) zu gestal-
ten.

- Von Wohnungen direkt einsehbare Flachddcher sind als begehbare Dach-
terrassen zu gestalten oder zu begriinen.

- Schrdgddcher sind zuldssig, wobei die Firsthohe hdchstens 3 Meter iiber
der Decke des im Gestaltungsplan bezeichneten hochst zuldssigen Ge-
schosses liegen darf. Durch Schrdgddcher entstehende Dachridume diirfen
im Rahmen der zuldssigen Bruttogeschossfldche ausgeniitzt werden. Die
hochsten Gebdudeteile sind mit einem Schrdgdach zu versehen.



F. Schlussbestimmungen

Art. 17 Realisierung

Pro Baugruppe (Hof) ist ein Gesamtprojekt einzureichen und jede Bau-
gruppe ist als einheitliche Etappe zusammenhdngend zu realisieren.

Art. 18 Inkrafttreten

Dieser Gestaltungsplan tritt nach dem Beschluss durch die Gemeindever-
sammlung mit der Genehmigung des Regierungsrates in Kraft.



	Genehmigungsverfügung (Revision RRB 3780 vom 06.11.1991)
	Genehmigungsverfügung (RRB 796 vom 16.03.1988)
	Plan
	Vorschriften

